
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1787

1.8.1787 (Nr. 92)



Pag . 4z ; .Nro. 92.

Larlsruh
Mittwochs

1 7

er
AM

Zeitung .
den i August.

8 7.

Wir Hschsürstllch « Markgräflich » Ladtschem gnädigstem Privileg !- .

Vergleichung der ehemaligen mit den gegenwär¬

tigen Niederländischen Unruhen .

Joseph hat , wie er selbst in seiner Erklärung vom

Zten d . sagt , bcy seinen jüngsten Anordnungen x>dcn

Vorkhcil seiner Unterkhancn , ohne Angriff der Rechte
der Ration « zum Zweck ; Phil -pp sin Spanien der

Zweyte , in Burgund und Bcaband der Drilte ) folg¬

te bcy seinen Veränderungen i» ir jenem Hang zum
Despotismus , welcher seine Geschichte so schaudernd

anszcichiicr und sein Endzweck war daher , aus Bür¬

gern Sclaven zu machen . Die Nation , so ruhig un¬

ter P - iüi ' ps Vater Karl wie unter Marie Tberesie ,

gerieth nach bcndcr Tod in Unruhen und glaubte , ihr

unabhängiger Staat wolle in eine » Anhang fremder

Provinzen , ihr freyer Gehorsam gegen Grütze in

Schmachten unter Kömgsgebol verwandelt werden .

Philipp reizte die Geistlichkeit , weil er aus ihren

Einkünften neue Stiftungen machte und ihr einen

Primas versetzte ; von Joseph aber fand sic sich da¬

durch beleidigt , daß er ebenfalls ihre Einkünfte

schmälerte , den Nuntius rckrgitte und die Hierarchie
'

ebenfalls änderte . Dort wie hier stimmte sie also in

die übrige Klagen der Nation ein . Der Adel ist itzt
wie damals unwillig , daß er , selbst zu regieren ge¬

wohnt , sich von Fremden bcberrschcn lassen soll .

Das damals groscnlheils reformwt gesinnte Volk wur¬

de unter Philipp aufgebracht , weil cs die Inquisition
und die neue Biskhümer als Anstalten wider die Frcy -

hcit verabscheute ; cs stürmte die Kirchen , um deren

Auszierungen zu vernichten . Jetzt haßt das Volk eben

so sehr deu projectirtr » obersten Gerichtshof und die

vorgchabke Jntcndamen ; estrig für Roms Lehre und

Hierarchie verwirft es die Errichtung eines General -

Seminariums und erzwang die Wiederherstellung der

aus den Kirchen genommnen Zicrrathen .
Wien , vsm iz Jaly .

Wie man forthin versichert , soll der Kaiser !. Truv -

penmarsch mehr die unbändigen Holländer betreffen ,
als di - noch Treugesinnten , nur auf ihre alte Ge¬

wohnheiten verseßne Niederländer angchcn und mau

glaubt für gewiß , daß Oesterreich , Preussen und Eng¬
land dem fernem Uebermuth der Batasier Gränzen

setzen und Frankreich nur daran arbeitet , um die

streitige » Parlheien auf
' die beste und geschwindeste

Art zu vcrein .-gen . Der Prinz Statthalter wird auf
alle Fülle davcy gewinnen und vielleicht noch mehr

Privilegien erhalten , als ihm 1747 eingeraumt wor¬
den . Unterdessen wird der Truppelimarsch schwer

Geld kosten und man hat schon berechnet , daß nur

eine einzige Kanone mehr denn 1500 ff. Spesen an

Ort und stelle zu bringen verursachen wird . Unsre

Erzherzogtum Christina wird in kmmigcr Woche hier
erwartet und man sagt , Se . Majestät hätten Ihrer

Königs Hoheit embesondres Gouvernement bestimmt ,
das nicht mit so vielen Unannehmlichkeiten verknüpft
wäre , als gegenwärtiges .

L -ertin , vom 14 Junv .
Es heißt , daß Herr General Du Monlin iu Königs .

Preussifche Dienste treten und das Jngcniemkorps
und das Korps de Genie unter seine Befehle bekom¬

men werde . Du Mouün ist nach dem Urth . ü der
Kenner , einer der grüßten Ingenieur in Europa .
Schon Friedrich der II . wollte ihn in seine Dienste

nehmen . Von Chgracter ist dieser General der recht¬

schaffenste und billigst denkende Mann und sein Bcv -
trit zur Statthaltrischen Sache ist eines der vollgül ,

tjgsten Zeugnisse für die Gerechtigkeit derselben .
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>lus Holland , vom i8 Zuly .

Zu Nimwcgcn ist eine klcinc Schrift erschienen ,
Tecrrs 6 an vlnerv ^^ nr impm ^ inl lur !e- troubies
»öcuels lle 1a lftollanäe , wtlu -e die Veranlassung
unsrer Unruhen sehe gut aureuu '. necr , etzk . Von dem
Statthalter enlivirft sie solgei .ocs Bilo : Er erbte
vom Vater seine Gröft der Seele , seine Freimüchch -
kcit und Wahrhcilslikbe . Unter den Augen einer
zärtlichen Mutter erzogen , nahm er ihre Empfindsam¬
keit , »yre Sanftmulh und Leutseligkeit an . Die
Natur verlieh chm eine richtige Beuriheilungskraft ,
«in glückliches Gcdächtniß ( ein Gedicht von 202 Ver¬
sen , das er einmal vorlesen hört , sagt er auswendig
her , er kennt die Namen jedes auch des kleinsten
Dörfgens der Republick und aller Civilbedrenteng und
yat einen thatigen Geist . Er hat viele , Kenntnisse .
In der Einthcilung seines Tags hat er sich den
verstorbnen König von Preussen zum Muster
genommen . Er steht das ganze Jahr früh
uni 4 Uhr auf und die ganze Zeit , die
er dem Schlaf vergönnt , reicht nicht zu , dieses Be »

dürft,iß der Natur zu befriedigen . Er gilt
für einen guten Soldaten : er liebt die Truppen
und wird von ihnen geliebt . In dein letzten Zwist
der Republick mir dem Kaiser hatte er Gelegenheit ,
seine Talente als Befehlshaber einer Armee zu zeigen .
DiePostrion , die die Holländische Truppen genommen hat¬
ten und die alle Kenner bewunderten , war sein Werk .

Wien , vom 19 Zuly .

DaS Ultimatum der Niederländer , soll sehr unvor -

theilhaft ausgefallen seyn. Heule geht die Rede , unser

Hof werde die nach den Niederlanden bestimmten
<,0,002 Mann noch mit 20,000 Mann Köllmscher ,
Würtembergischer und Hessen - Cassclscher Sudfibicn -

Truppen vermehre » . Das ganze Korps wird sich in

Lütlig und Kölln concentriren . Heute geht ein grosser

Lheil des Kaiferl . Fcldgepäcks dahin ad . S « . Mai .
werden binnen 14 Tagcn folgen und ei», abgesouder -

tcs Hofkriegsraths - Kollegium mit sich führen .
Der Monarch will alle seine verbesserte Einrich¬

tungen durchaus durchsetzen und die Stände sollen

auf den Fuö der Oesterreichischcn gebracht werden

und » ie mehr über die Frage : ob ? sondern blos

über die Frage : wie ? etwas zu sagen haben . Am

Sonnabend erhielt man zwar beßre Nachrichten aus

Brüssel . Es war dort alles still uns verschicdne Per .

son - n , die sich seither durch ihr austühr -sches Be¬

nehmen ausgezeichnet hatten , sienge» an gegen die

Regierung sanftere Gesinnungen anzunchmen . Allem

der Eilbot , der so sehnlich erwartet wird , ist noch

nicht zurück , folglich läßt sich hierüber noch immer

Nichts bestimmtes sagen . Inzwischen werden die

Rüstungen zur bevsrsteh 'nden - rosen Exekution aufs
nachdrücklichste songesctzl ; in dem grvftn Pulverma «
gazin auf ocr Tnrkcnjchanze werden eine Menge Wa »

gen mit Kartuschen und Kugeln beladen ; die Beur »
laubtcn treffen fchaarenweis dey ihren Regimentern
ein und brr in den Proviazialstädten von ganz Oe¬
sterreich verlheill gkwcfnen Abteilungen haben sich schon
dieser Tagen in ihre Staabsquaiiere zusamniengezo «

gen . Den 2isten muß alles zum Marsch fertig seyn
und die aus Jnnerösterreich ausmarschirenden Regi¬
menter werden durch lauter Kroatische ersetzt. Daß
man übrigens bei diesen Umständen auf die Aufwär »

muug des schon längst aufgegebnen Gränzberrchti .
gungsgeschäffts mit der Ottomannischen Pforte denke ,
wie einige Zeitungen erwähne » , iss völlig uugrgrüu .
det .

Brüssel , vom ry Zuly.
Heute um 9 Uhr versammelten sich alle Volontäre - ,

sowohl Dragoner als Fußvolk ; erstre in Reihen zu 4
Mann hoch mit Trompeten und Paucken , daS Fuß¬
volk aber in Reihen zu 8 Mann hoch mit türkischer
und andrer Musik . Sie zogen durch die Stadt auf
den zrosen Platz des Stadthauses , wo sie die Stän¬
de von hier und die auswärtigen empsieugen . Nach
vollendeter Rathsversammlung kamen alle Herren
Stände auf den Platz und giengen durch die ganze

Fronte mit herablassender Hösiichkeit und von allen

Seiten her tönte es : es leben die Brabanterl Abend -

11m 6 Uhr war wieder eine Zusammenkunft der

Stände , in welcher sie beschlossen , Deputate nach
Wien zu schicken. Von hier wurden dazu ernannt
der Graf de Latein , als Depulirtcr des Adels , der

Abt von Grimberg , als Deputirter der Geistlichkeit ,
Herr de Vicuxsart , Ralhsverwandter der Stadt und

Bevollmächtigter des Volks . Frankreich laßt an der

Gränze von Brabant seine Truppen in Bewegung

setzen ; hier rüstet sich alles bis auf die Geistlichkeit ,
die in ihren Klöstern ganz offen Manövres macht mi¬

die Bauern kommen zu Hunderten , denen Stände »

ihre Dienste fürs Vaterland anzubietcn ; das Land

ist volkreich und » ermöglich . Die Antwerper allem

bieten Millionen an . Bey diesen Anstalten liegt al¬

les Gewerbe und der Handel darnieder und schon die¬

lst Ruin für viele Familien . Von den Dragonern

sind schon über 600 und vom Fußvolk über 3222
Mann gekleidet und bewaffuet . Noch immer herrscht

hier in den benachbarten Städten Ordnung . Die

Zeit wirds lehren , was aus Brabant wird , wen »

der gerechte Kayser nicht nachsichtsvoll seyn sollte .
Aus - cm Brandenburgischcn , vom Ll Jul .

Dass der Krieg wider die Staaten von Holland

von des Königs Majestät beschlossen und erklärt wor¬

den fty , daran ist gar kein Zweifel wehr . Alle Zu »
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Mungen , dke kt, Berlin und in den Provinzen nach
Hollono zu geschehen , bestätigen cs . Alles ui auch in
Beriut in Bewegung uns Beschäftigung . DaS Ober-
Kr .egscollegium arbeitet itzt Tag und Nacht und Hat
sich zu verschiednenmalen mit dem General- Directo-
riv zusammen g- lhan. Dir Ordres an die Beurlaub¬
ten Mn der Artillerie sind bereits abgegangeu und

diese müssen den iten August bcy ihren Regimentern
seyn. Das von Lvnumsche Dragonerregirnent in

Schwedt, das erste Bataillon Bellingscher itzt Golzen-
scher Husaren und daS erste Bataillon Ebenschcr Hu¬
saren haben Ordre , sich marschfertig zu halten und
den istcn August auszudrecheu. Die beiden Cüraßftr-

regimentec in Salzwebcl und Aschersleben , das In¬
fanterie - Regiment von Knobelsdorf in Stendal unsr
Grenadier - Bataillons in Halle haben gleichfalls Be¬
fehl, auf die letzte Ordre aufzubrechcn. Hiezu kommen
noch die Westphälischcn Regimenter, , in Minder
in Bielefeld , i in Hamm , z in Wesel und die bcy-
dcn Freybatsillons in Ostfriesland und Geldern. In
der Mitte des August ist die ganze Armee in Bewe¬
gung . Man spricht auch von Hülfslruppen von
Sachsen , Hannover und Cassel . Wer diese Armee en
Chef commandirrn wird , ist noch nicht ganz sicher
bekannt. Die Stellmacher «nd Schmidt arbeiten mit
Eifer an Proviant - Munitions - und andern Wagen.
In dem Zeughaus zu Berlin wird Tag und Nacht
an Patronen gearbeitet und morgen geht der geheime
Rath von Flesch nach Westphalen ab , um die nölhi -

gen Magazine anzuorduen . Nächstens wird ein grofer
Transport Geld zur Verpflegung der Regimenter dort¬
hin abgehen. Gestern soll eine Cabinetsordre an Vas
Geueraisinanz - und Kriegsdircktorium ergangen seyn,
nach welcher noch 7 Regimenter -sich marschfertig Hal¬
len sollen . Man will in Berlin wissen , daß sich die
holländischen Patrioten auch in den österreichischen
Niederlanden einen Anhang machen und mit demsel¬
ben eine Union errichten wollen.

Lsndcn , vom 21 Juiv -
Die m Holland obwaltenden Irrungen dürften alle

unsre schöne Aussichten in die Zukunft wegen des
Handlungsvertrags zwischen England und Frankreich
vereiteln und eS hat das Ansehen , daß beide seit ihrer
Entstehung immer auf einander eifersüchtigen Reiche
nie zu eurem dauerhaften Einvcrständiiiß gelangen
werde» . Gestern , um y Uhr Abends , kam ein
Eiibvt von Par . S mit wichtigen Briefschaften allhier
an , welche auf der Stelle nach Windsor zum König
gefertigt wurden , von da noch am nämlichen Tag
Verballungen an den Staaksftkretair zurückkamen.
Lue Rede geht , zwischen unser», und dem König ! .
Preusischen Hof fty ein Troz - und Schuzbünduiß
gcichk' ssii worden , welches schon vorgestern das groft

Siegel erhalten hätte. Dieser Vertrag soll durch Li¬
nen eignen Eftboten unmittelbar nach Berlin gefen «iA
worden seyn und zwar mit solcher Eile , daß gemg, trr
Eilbot den Auftrag harre , mit einem Kutter oder le¬

gend einem andern Fahrzeug üderzusahrcn , falls ke 'in

PaMbvvk zu Harwlch bereit läge.
Paris , vom 22 July .

Man lebt hier noch immer in der Hoffnung, daß
es unscrm Ministerium gelingen werde , die Unm ftcu
in Holland gütlich beizulegen. Dadurch würde a> sso
der Eng ischrn Politik, weiche die in de« »ereimgtk '»
Niederlanden herrschende Verwirrung zum Noithei!
ihrer Handlung trefflich zu benuzen weis , ein gcwal,
liger Strich durch die Rechnungen gemacht. Indessen
haben vir zu der Liciuen Odservacionsarmee bestimm¬
ten K. französische Regimenter , welche der Provinz
Holland im Nothsall zu Hilft kommen sollen , sich be¬
reits in Marsch gcsczr , 10 , daß sie ehestens auf ih¬
rem Koutsnmruiigspiaz eintreffen werden . Auch find
nncerm c-ten die,cs neue Befehle nach Brest gefertigt
worden , um die schon vorher vcrortnete Ausrüstung
einer 12 Kriegsschiffe starken Flotte möglichst zu be¬
schleunigen. Da England noch immer fortsährc , sei¬
ne Rüstungen im Hafen zu Portsmouth aufs ämsigste
zu betreiben , so hält unsre Regierung nicht für dien¬
lich , Mit der ihrigen zurückzubleiben, wenn auch allen¬
falls die Feindseligkeiten wegen Holland sobald noch
nicht ausbrechen sollten. Das zu Land drohende Un-
gewilter scheint weit fürchterlicher , wenn es au dem
ist, daß der König von Preuseu eine Armee von 40
Bataillons bei Wesel zusammen zieht. Auch soll der
Kaiser wirklich um den Durchzug für eine Armee
nach Flandern angesncht habem Es folgt also von
selbst , daß wir in aller Eile unsre Gränzen dcsezcn
müssen. Von Seiten Hannovers glaubt man eben,
falls einige Bewegungen zu bemerken , woraus ma»
bie Möglichkeit einer Verbindung mit Preuseu wit¬
tern will.

Auszug eines Schreibens au « Brüssel ,
vom 24 July .

Seitdem die Provinzen sich entschlossen , ihre De¬
putieren nach Wien zu schicken , ist ein grofer Theil
der Furcht für Krieg verschwunden. Die Deputirten
wollen alle am 8re» August in Regensburg zusammen
kommen und von da ihre Reift nach Wien fortse¬
tzen , wo sie den i2ten oder rzten August anzukom¬
men gedenken, so daß Ihre Königl. Hoheiten Zeit gc .
Nlig haben , vor Ankunft dieser Deputirten den Kaiser
hinlänglich zu unterrichten . Die von Brabant sin¬
der Adbt von Grimberg , der Graf von Eimming ,
der Schcffen Vieusarts und ein Sekretär , welche den
27trn dieses Monats von hier abreiscn werden . Die
von Flandern find der Cantor de Grave von St ,
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^ aefs , der Burggraf de Vilain XIV . der Graf deI, > Faille d'

Asscnede und der -Rakhspenßonair Rohart .L'
. ä - e andre sind noch nicht bekannt , ausgenommen dert rhevalicr de Ham von Mons , welcher ein feiner Kopff eyn .soll . Sie wollen von ihren Fodrungen, wie es

heißt , nichts Nachlassen .
Erlang , vom 25 July .T )ie Niederländischen Stände sollen mittelst eine-

schr iftlichen Ansuchens den König von Frankreich umUr .terstützung gebethen , der König aber ihrschreiben an den Kaiser in Original geschickt haben .Der letztere von Brüssel nach Wien adgeschickke Eilbo¬
te , Hecht es , sey von dem vor dem statthalterischen
Pallast zusammen gerotteten Volk angehalten und ihm
seine Depeschen erbrochen und erst nach deren Durch-
lrsung wieder zugestelt worden

Erlangen , vom 27 July .
Die zum Marsch nach den Niederlanden beorderten

Regimenter , sagen Wiener Briefe , sind zum Thcil
schon gemustert worden und nur die Rcgulirung des
Proviantwesens , besonders durch das Reich , «st Ursa¬
che , daß nicht schon mehrere , als die Regimenter
Thnrn , Bender und Ncugebauer und der erste Artille,rieiram , wozu 2 Kompagnien vom erst . », Arkillcrie-
rcgimcnt von Prag stiestn , auf dem Marsch wirklich
begriffen sind . Man hak zwar Ursache zu glauben ,
baß die niederländischen Stände gelindre Saiten auf-
ziehcn werden , aber vielleicht wäre es zu spät , wenn
die Truppe» schon auf dem Weg begriffe» sind . Undwenn auch noch eine gütliche Aussöhnung stall findensollte ; so dürste doch die Währung in den vereinigtenNiederlanden , welche ein allgemeines Znrüsten in
Frankreich , England, Schweden , Rußland und Preus-
fen verursacht , es nöthig machen , daß die K . K . Re¬
gimenter ihren Marsch fvrlsetzen . Zum Gesolg des
Kayscrs auf der Reise nach Bonn sind 4 ungarischeund eben 10 viel gauzische Nodeigardisien sür die En-
bolhendieuste nebst zween Rittmeistern beß -wmt . Es
sollen bereits 24 Pack- und Reitpferde vvrausgegan -
gen styn. Am 2isicn hat der Monarch versüsiedne
zu dem marschfertigen Korps gehörige Generals zu sichrufen lassen. In allen Milttärdeparlemen-s herrschtdie äuffrste Thätigkeit. Tag und und Nacht werdenaus den grossen MilitärverpflegungsmagazinenEchtsteauf der Donau befrachtet.

Vermischte Nachrichten .
Der Herzog von Aremberg zieht seine . Gelder ausdem Oeste? reichlichen nach England. Auch reisen be¬reits mehrere Reiche aus Brabant und Flandernnach England und (welches am meisten zu bedauern )immer solche , die Fabriken haben «nd einen Theil

der Einwohner der Oesierrcichischen Niederlande
nährten. ES ist dahier glaublich , waS ' Fürst
Kaumtz (nach einem Gerücht) dem Kaystr
in Hinsicht auf bevorstehende Auswanderun¬
gen, gesagt haben soll , daß wenn auch alles miss
Beste gicnge und

.
die Niederländer sich unter die

Befehle Sr . Majestät fügten , doch ein jährlicher Ver¬
lust von Millionen sür den Kayser entstehen würbe.
Immer klärt fichs mehr auf, daß in den K . Nieder¬
landen die Göttinn Cuculla ihr Ocl in die Flamme
gegossen . Schwerlich sind größere Verirrungen des
Menschenverstands möglich, wenn man die Klagen
der Niederländer mir den reinsten Absichten des auf¬
geklärtesten und wohllhätigsten Monarchen

'
abwregt l

Werbet ihr es glauben l Enkel k ieser Nation , wenn
ihr einst in euer» Jahrbüchern lesen werdet : den Stof
zu diesen Klagen gab die reinste Philosophie und
Menschenliebe eines Monarchen , der das eiserne Joch
des republikanischen und religiösen Fanatismus der
Belgier zerschmettern wollte ! ! !

Zwcy grosse deutsche Mächte sollen sich alliirt ha.
ben. Ein seit vielen Jahren von der ganzen Nation
gcseufzie Wunsch .

Die Landstände von Brabant schicken 42 Deputirte,
sowohl geistlich als weltlichen Standes nach Wien.
Sic kommen alle zu Regcnspurg zusammen , wo sie
zu Schiffe auf der Donau nach Wien abgehen , um
daselbst in einem grossen Befolg cinzuzichm.

Man sagt minmchro sür gewiß , daß des StaatS -
miuistcrs von Vergcnnes System g - wsen , die
Mächte Europcns in ihren eignen Staaten zu beschäf-
tiecn und hierdurch ihre Ausmersamkcit von ausländi¬
schen Angelegenheiten abzuziehen , welches sür Frank¬
reich von den wohllhätigsten Folgen sey . Es
ist heilsam für uns , sagt dies französische Schreiben ,
daß die Holländer Handel und Commerz , die er¬
giebigste Quelle ihrer National - Glückseligkeit,
hintan sitzen und dem Schalten einer chimärischen
Frcvheit mit eben dem Drange nachiageu , der unsre
Wvllüüler von einer Freude zur andc n treibt. Es
ist gut für uns , daß die schwärmerischen Niederländer
sicv Neuerungen entgegen setzen , deren We h re nicht
kennen denn hierdurch fliesten uns Vortbelle zu , die
sie arößicntheils allein geniesten würden , wären sic auf¬
geklärt genug , die väterlichen Absichten ihres Beherr¬
schers zu schätzen . Met gleichem Vergnügen sehen
wir den Händeln im Bißthnm Lüttich zu rc. Ereig¬
nisse dieser Art müssen uns natürlich willkommen >yn.
Sie versichern uns des UebergewichlS , vermehren un¬
fern . Einfluß und befördern unsere Absicht n , ol. ne
daß wir nöthig haben uns deswegen in Kosten zu
setzen .
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